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N  CHRICHT UND RECENSIONEN.
In den Sommermonaten des vernossenen Jäahres hat der

Bestand des Vat Geheimarchitvrs aıne bedeutende Erweiterung
Agqgdurch erfahren, dasse cie bısher 1im Archiv der Datarıe a
bewahrten Supplikenregister ın be uüberiuhrt wurden.
Dıe vorher schon 1m Vat Archiv vorhandene Reihe VON

Supplikenregistern beginnt mit Glemens VI ınd zählt ( C
an AaUS der Zeit dieses Panstes und seiner Narchfolger
Innocenz’ V Urbans Wn Clemens VIT, und Benedikts
Die Supplikenregister der übrigen Päpste de 14 und D@=
g]innenden 15 s1ınd m1T Ausnahm e1ines O  — Erler
1n der Kgl Bibliothe Eichstäadt gxefundenen Bandes des
Registers Bonifaz’ ]_7 anscheinend verloren. Dıie 1U ıIn
das Geh Archir gebrachten an bezinnen m17 Jartin
Alleın Vr diesen Pontifikat sınd ( 12(0) ZrO  s  S Foliobände
vrvorhanden ungefähr ebensoviele iur Eugen . TOLZ der
S&  FoS  S  en an der Bände 7200-7300 hıs quf( Gregor XVI

bestehen doch, w1]1e Es scheint, noch Lucken In der Serie,
ber welche indes NOCN nıchts Bestimmtes gesag% werden
kann.

Selbstreden hat sich sofort eijne Anzahl Forscher daran
gemacht, dieses zumal fur okal- und Personengeschichte
höchst wer  volle Materijal auszubeuten. Von den begonnenen
TDe:ten se]len folgende erwähnt: Das h1 Institut der
Görres-Gesellschaft 1st damız beschäftigt, die Supplikénbände
AMartiıns V das ko PTEUSS. hıist Institut dıe Ekugens für
euifsche Geschichte ım weitesten Umfang bearbeiten; VOoONn

anderer eıifie sınd diese Supplikenregister hereits ür dıe
Geschichte Böhmens un Ungarns ın Bearbeitung ZENOMMEN.
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In sSe1INem 1m Jahre X63 herausgegebenen der
Beiträcge Z vohltischen, IC  ıchen und Cultur-Geschichte

der sech eizten Jaliyrnundertels 1at Döllinger nıcht Uull-

wichtige, Je1der stellenweise ehr unkorrekt wiedergezebene
w Acta a CoNcılıum Constantilense pertinent]a ocumentis
Hispanıcıs veröffentlicht mit dem blossen archıiralıschen
Vermerk Reg fgl und der INOT1Z in dQder Vorrede .
“ AUS eıner spanischen Handschrift Dr Heine omer

Erst die Bekannt-Dıe Herkunf{ft kzannte n]ı;jemand.
cha{it AT der oben genannten Carı Francesco s de Bofarull
Tachfe mich auf dıe Vermuthung, dass dem Döllinger-
schen Rec die Revisterbände der ATragonesischen Könige ım
Archivo de Corona de ATagon 1n Barcelona verstehen
selen ; eıne Aeusserungz Ehrle bestärkte mich ın dıieser
Nsıch Thatsächlich stammen (1e Dokumente fol 33-393
aus den erwähnten Registerbänden. / direkt aus ihnen
ZENOMMEN Ssind, Oder, wıe die Bemerkunz Döllingers an

deuten scheint, AaUS eıner Kople, ] h m11 Sicherheit
nıichıt entscheiden. Douch möchte ıch ersteres annehmen, da
ch keine andere derartıige Sammlung 1n Spanien gefunden
na Dıie egisterbände dier aragz oneEesiISsChHhenN
Könige n Barcelona beginnen mi dem Jahre A
und entihalten big 1n den Besinn der Neuzeit ı1ıneıin ber
6000 an m1 ber eıne ıllıon Urkunden, siınd a1sS0O dıe
reichste derartiıge Sammlfing, abgesehen VO  ‚an den Register-
reihen des Vatikanischen Archıvs Wichtigkeit der Mate-
rialıen können S]1e sich naturlich mı leizteren nıcht
OChH verdienen S]e keineswezs dıe Vernachlässi zung, dıe
iıhnen bis jetz Theil geworden ST Nach Zurita 1n seınen
Annalen haben s]ıe In ne Zeit die verschiedenen Glieder
der Bofarulls und andere spanische Gelehrte, aber meist M

fur lokale oder OoCcCN spanısche Geschichte enutzt Sie ent-
hnhalten aber auch reiche Schätze fuüur dıe allgemeine und VOL

allem dıe Kirchengeschichte : S ür dıe Beziehungen Eng-
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lJand  S  & und Frankreichs Spanien, fur dıe Geschichte der
Inquisition, fur die Geschichte des &/TOSSCNH ScChismas ; sie sınd
e1ne geradezu unergrundliche Fundeorube IUr dıe Geschichte
der spanıschen Juden ORn der edeutung füur die 1plo-
matık Zanz schweigen. Hoffentlich demnächst eine
erglebigere Ausnutzung dieser Geschichtsquelien statt, WOZU

noch besonders die Liıberalı:tät der jetzigen Archivare, des
Chef:  >  & Don Aanuel de Bofarull und se1Nes Sohnes Francesco
de 5fiaru eiınlade

Fur dije spanische und aucn fur vjiele Partıen der Kirchen-
geschichte en Zurilta’s «“„Anales de 1a COorona de
A eine massgebende edeutfung. VUeber manches
Faktum ist. für uUuNns Zurıta die einzige Quelle ıne Nnier-
suchung der Glaubwürdigkeit Zurita’s ist, aa sehe,
bıs jetz och N1IC veranstaltet worden. Antonio’s de
OoOfaru Broca « Historia eritica de Cataluna, LOomo

fand ich folgende Stelle Omite(Barcelona 1877), A  A
Zurita ı1echos POTMENOTES, que®e NOSOTLFrOS 1gN0oramas, PUu€ES

Constian el unico depoO  1fo per NOSOTLrOS estudiado de
Zurita CONOC1Ido, senal de qQqU® este salvo, ı1nvestigador DOT
sistema, aCud10 otfra fuente, ignorada desaparecıda ueg0,
que as] puede Ser de un caräcter; anäalogo quUe N1OöS ha Servido
de gula COMO un memorıa narratica de 108 uCesSos de caracter
particular 11 M) oßfcial » Zurita hat, w ıe ich 1n Barcelona
fe  ]len konnte, dıe Registerbände der Aragonesischen
Könige ın ausglebigster Weise benutzt; ja INa darf S  z  9
dass der grösste Thaeil der Zeit des un 15 Jahrhunderts
AuUuUs ıihnen und sonstigen Barcelonaer Archiraliıen stammt Er

excerplerte die en durchgängig m1% ZrOSSCI Sorgfalt ; aber
es eNiIsSstan hıe und da doch auch nfolge der Zusammen«-
ziehung eın Missverständnis. Schlimmer eind ohl dıe Fehler,
die bel den undatfıerten Stucken urc fals(che Einreihung
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bee1n Ich werde aıf eijnzelne hei der Eidıtıon der
Konstanzer Konz  Y  Isakten sprechen kommen. AVaSs Bofarull
ber das Mehr Oder Weniger der Materljlalıien sagl,  T 1a ich
vielfach estätlet oefunden. Eınen Thenl der verlornen Quellen
Zur)tas AauUSs der konstanzer Zeit an icCch wieder ın Madriıd
ın der Rea|l Academıa de la Hıs  W ın den Salazar-Papileren.
Ob <1@E nıcht Aaus dem Archiv de la Corona de Aragon stammen,
indem Zurita s1e orther entlehnte un nıcht mehr zuruück-
tellte

In den Archires Natıonales Parı  S  & efindet sich e1n
interessanter M O \ au{ den mıch
Herr No08€] Valoi  &  x fireundlichst auimerksam machte Ich vebe
hıer einige Notizen, die ich MAr bel e1ınet Muchtigen urch-—-
sıcht gvemacht habe Der Band (in oll0, Papier) nthält 153
esC riehbene und nNnumeriljertie lätter nd ÖOTN unbezeichnete
Blätter egister. Fast ST vONn 7WeEe1 zleichzeitigen Händen
geschrieben : an geht bıs tO1 (l Hand M {ol W  Q  \  ı-
dann erscheint wıieder dıe er  N  te and Diese O10 dıe Adresse
als Ueberschrift, jene ın gleicher eıle Eine drıtte and ıal
Zwischenvermerke gemacht und Auszuge an gyegeben.
(Auf fo] 148 un 149 stieht eın Ge.dic ıt beginnend:

Musa sepulta diu Ligurunm CUun Principe CUYIUS
acta CaNlens Verls implebas Uad1IDUS orbem,

darunter de Luschiıs miıt e]ıner den Randnotizen senr C]  C  ihn-
ıchen chrift. Vielleich stammen diıese also vonNn dem be-
kannten Kurialen her. Eın ZrOÖSSCI Theil der Briefe ist Nnıcht
datiert ; die datierten (f01. Heinrich VoNn England ANDNO

quar({o ; tol AaNDNO OCLaVO; tol A e sept1mo ; fol 11l e

qU1int0 ; fol 06 d dec1mo) ruhren aus dem Hıs on(11l-
fikatsjahre Martın her und AUS dieser Zeit, weit ich
Nuchtig konstatieren konnte, auch dıe ubrızen olıne Datum
ıne chronologische Ordnung ist nıcht vorhanden ; dagegen
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mehrfach e1ıne syvstematische, insofern mehrere Schreiben
denselben Adressaten zusammenstehen. 1ıne vollständig iıchere
Beurtiheilung de Bandes 1858 sıch wolhll erst geben,
demnächst lıe Brervenbände ar’tın \Y 1 Vatikanischen
Archiv benutz werden können. Vielleich 1sST N das uch
eınes Kurilalen, da: gleichzeitig mit den Originalbrevenbänden
eNtistian und nach se1ınem Tode ın den NVatıiıkan kam. enn
unzweifelhaft hat hn dort Raynald (in se1nen Annales Eccles1-
astıcı) ad enutzt Raynald ıtlert INa w]e auch OTN

eine moderne an bemerk hat, aIS er ultımus brerium
Wahrscheinlich ist der Band ın der Revolutionszeit mit andern
archiralischen Schätzen des atUıkans nach Parıs gekommen
und dort geblieben.

Das Mater1i1al 1sSL sehr reichhaltig, Von rielseitigstem Inte-
und VoNn Raynald 1UT ZU geringen Theil benutzt Dıe

deutschen Sachen uüberwiegen, vVvor em dıe Schreiben
Sig1smund, die Erzbischöfe Vo  S Maınz un O1 den Kardınal-
egaten Branda ın der Hussitenangelegenheit ; aber auch füur
England, Frankreich, Spanien (Aragonien), AMaılan
sich manches. Einzelne Stucke daraus namentlıc den
Erzbischof von öln und N1IC unwichtigeBriefe ZUM

/ werden später veröffentlich
©

Pena, der eruühmte Ende des sechszehnten Jahr-
hunderts ehbende Inquisitionsschriftsteller, Herausgeber vOoOxnxh

Eymeric1 Directorıum Inquisitorum, hat, w1]e ım vorigen
Jahrgance der Quartalschri{ft, 194, An  3 erwähnt wird,
einmal auf seine demnächst erscheinenden Quelleneditionen
ZUr Geschichte der Inquisition 1m Jahrhundert (SO nament-
ıch des später ın den Konziliensammlungen edierten Konzils
VONO Narbonne, der Konstitutionen des ardınallegaten VoNn

Albano W.) hingewlesen. (V  2  gl Tractaftus UNIV. jJur XI,
IT, 410.) Er scheint aber daruber ılnweg gestorben sein ;
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wenıigstens kenne ich eın derartiges Zerk VonNn iıhm. Höchst
wahrscheinlich he2t seıne diesbezugliche Handschrift 1n Neapel
unter 88 er f  .7 1ol Dıe darın enthaltenen Stucke sind ast
alle bekannt, das wenıge Ungedruckte wiıird VON T em-
nächst in diıeser Zeitschriift dUS der Vatikanıschen Vorlage
ediert werden.

Nuntiaturbericht AUS Deutschliand erganzenden ARlen-
sSiucken. Drıtte Abtheilung. 1572-1585 Erster Band Der

Kampmpf MN Koln, 1576- 1584 Im Auftrage des Kgl. Preuss,
Histor Institutes 1n Rom bearbeıtet ÖN JOSEPH ANSEN.
Berlıin 1892 Barth D und 82

Den 1m vorigen an S » f) ler Quartalschrift be-
sprochenen ‘ beiden Bänden der ersten Abtheilung 1st. sehr
SCcChMNe e1n tarker Band der ritten Abtheilung der Nuntijatur-
berichte Aaus Deutschland gefolgt, der Zahl nach der erstie
Band dieser rıtten Abtheijlung, der'Zeit nach wohl e1ıner der
etzten an der ZanNnzZzen eihe, fast bıs ZU CNIUSS-
termın der beabsichtigten Publikationen herabreich Der
Band behandelt den <Öölner Krieg VoN seinem Ursprung bis

dem Zeitpunkte, da derselbe 1m Wesentlichen als eendet
und der Plan, das TZSI1 der Lehre zuzuführen, als
UrcCchaus gescheiter betrachtet werden RAann. Der erste Theil,

1-292, umfasst den freiwilligen Rucktritt Salentins YON

senburg VON Kurwurde und Erzbistum Öln, a Bestätl-
und erste Regilerungsjahre des Kurfursten eDhar

Truchsess Von Waldburg, Neffen des N rdinals Otto
Truchsess VON Augsburg, der Zeit nach dıe Te 1576, 23 Maı,
bis 1580, Mai Der zweite eil, 293-715 hat, den An
fall eDNards vOoOnh der zatholischen Kircne Z Protestantis-
MUS, seıne Vermählung mit Agnes VOoNn Mansfeld, seine Ab-=-
setzung, dıe des hayrıschen Prinzen TaS und den
weiteren Verlauf der Ereiznisse, also den eigentlichen Kölner


